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Schwytz. Ruines de Scliioanau. Histoire de revenant rappelant le

rapt d'une jeune fille d'Artli par un subalterne des Comtes de Habsbourg (1308).
Une fois chaque année, dit la tradition populaire, à l'heure de minuit un

coup de tonnerre se fait entendre des cris affreux remplissent la vieille
tour, une jeune fille vêtue d'une robe blanche, poursuit, une torche à la main,
sur le faîte des murs un guerrier qui cherche à l'éviter, et ne cesse point de

s'acharner sur ses pas, qu'il ne se soit précipité en hurlant dans le lac qui
l'engloutit; alors le fantôme satisfait et vengé disparait jusqu'à l'année suivante,

(id. p. 243.) (à suivre.) J. R.

Qlntmorten unb 3lad)träge.

3u bcn 33aucrnjahlcn. (Slgl. ©d)m. 33(bc. 7, 33 ff., 81 f.; 8, 13 ff.

68.) Slug bcn .ftäntpfen beg 3al)reg 1531 ift n. a jene ber ©rhladft ant @ubel

borauggegaugene ©pifobe befannt gemorben, ba Sljriftian jjteit bon Slegeri

„mit einem Ijuffli ber gutibifligen {nScljten gang ftilï bbcr ben 3u8er&er8 p§

bff Söilügere jü fnntmen; bnb bor SBqlâgere bffen mag ein Ijeljltgen Ijufli bub
barbq ein gatter, burcl) ben felbeit gutter jaUt ©Triften ^tq fampt ettlicfjen
aitbern bie fnM)t, bie ft) in irent ^ûffli tjatteub bub funbent aller me nitt
bann 633, cttlidj fagenb 636" (Ijjeinr. Shtllingcr III, ©. 199).

®iefe ^Begebenheit ift bargefteUt in einem Clgernalbc, bag noil) heute
in ber an bie ©telle beg genannten „§elgeit^üglig" getretenen Capelle git
SJtittenägeri gu feljen ift. @g flammt bon Sunftmaler SBilljelm SOioog bon gug
(1807—1847) unb ift reprobugiert im 8u8er sJ2eujaE)rgb(att 1896. ®te ßäljlung
ber ®ruppen mirb qier fdjriftlid) borgenommen; ber gut fichtbarc 3dt)h'otcl
geigt fotgenbe 3nljl :
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®a außer 3ten aurt) brei meitere Srieger ben Oatter nod) nirf)t paffiert Ijaben,

ergibt fief) alg roaf)rfd)einlid)fte Sluflbfung obiger 8ahlgciri)cn 636 — 4 632.

Db Sftoog in feinem ©cmälbe biefe altertümliche 8dl)tmetl)obe bon ftd)
aug angemanbt ober auf ältere SßorBilber an Ort unb ©teile1) gurüefgegriffen
hat, geht aug beut 3u8er Sîeujahrgblatt nicht herbor; möglidjertoeife gäben ba

bie noch erhaltenen ©tubien unb Siorentmürfe gu biefent ©emälbc in feinem

Sindjlaffe, ber in ben iBefif) ber Sîinber bon ÏÏRaler 3- ©tocter (3^8) über»

gegangen ift, Sluffrhluj).
8oIIitoit. ®ieth- Çref).

3 tritt cm Jperr uf'g güefjlt (©ehm. SStbe. 13,11). — ®ic thurgauifche
Variante gu bem bon stud. iur. 3- ©ieber gitterten Bagterifchen ©pielreim lautet:

„3 tritt eut jjerr ufg gfüefjti. — SBorum? — SBil i en artng ®ierli bi."
©ruft .sjaffter.

>) 1705 foil biefe S'apetle anläßlich einer burrhgreifenben SReftauration
mit einem ©rh(arî)tgciuâ(be berfehen morben fein.

,/e X/i,eana,t, L1,v1»«e à reveuaul rappelant >e

rapt ck'une jeune tille àXrtll par un subalterne ckes Lîomtes cke IIal>sbourg (1308),
11ns lois diague aimée, àit lu trackitiou populaire, à l'beure àe minuit un

ooup cke tonnerre se luit entenckre ckes er!s alkreux remplissent lu vieille
tour, uns jeune tille vêtue à'une rol>e blauebe, poursuit, nue tordre u lu nruiu,
sur le kalte ckes nrurs un guerrier gui drerelre à l'êviter, et ne eesss point cke

s'aebarner sur ses pus, gu'il ne se soit précipité on lrurlunt «lans le lue gui
l'enZloutit; ulors le kautâms sutlsluit et venge ckisparait jusgu'à lauuês suivunte,

(ià, p, 243,) (à sîâ're.^) 3. R.

Antworten und Nachträge.

Zu den Bauernzahlen, (Vgl. Schw, Vkde, 7, 33 ff,, «1 f.; 8, 13 ff,

68.) Aus den Kämpfen des Jahres 1531 ist n, a jene der Schlacht am Gnbel

vorausgegangene Episode bekannt geworden, da Christian Jten von Acgeri
„mit einem hüffli der gütwilligen knüchten ganz still vbcr den Zugerberg vs
vff Wilügere zu knmmen; vnd vor Wylagere vssen was ein heyligen hüfli vnd
darby ein gatter, durch den selben gatter zallt Christen Jty sampt ettlichcn
andern die knücht, die sy in irem huffli hattend vnd fundcnt aller me nitt
dann 333, ettlich sagend 636" (Heinr, Bullingcr III, S, 193).

Diese Begebenheit ist dargestellt in einem Ölgemälde, das noch heute
in der an die Stelle des genannten „Helgenhüslis" getretenen Kapelle zu
Mittenägeri zu sehen ist. Es stammt von Kunstmaler Wilhelm Moos von Zug
(1807—>847) und ist reproduziert im Zuger Neujahrsblatt 1836, Die Zählung
der Truppen wird hier schriftlich vorgenommen; der gut sichtbare Zählrotcl
zeigt folgende Zahl!
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Da außer Jten auch drei weitere Krieger den Gatter noch nicht passiert haben,

ergibt sich als wahrscheinlichste Auflösung obiger Zahlzeichen 636 — 4 ^ 632,

Ob Moos in seinem Gemälde diese altertümliche Zählmethode von sich

aus angewandt oder auf ältere Vorbilder an Ort und Stelle') zurückgegriffen
hat, geht aus dem Zuger Neujahrsblatt nickt hervor; möglicherweise gäben da

die nock erhaltenen Studien und Vorentwürfe zu diesem Gemälde in seinem

Nachlasse, der in den Besitz der Kinder von Maler I, Stocker (Zug)
übergegangen ist, Aufschluß,

Zollikou, Dieth, Fretz,

I tritt cmHerruf's Füeßli (Schw, Vkde, 13,11). — Die thurgauische
Variante zu dem von stuck, iur, I, Sieber zitierten baslerischen Spielreim lautet:

„I tritt ein Herr ufs Füeßli. ^ Worum? — Wil i en arms Tierli bi,"
Ernst Haffter.

>) 1705 soll diese Kapelle anläßlich einer durchgreifenden Restanration
mit einem Schlachtgcmälde verschen worden sein.
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